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Freitag, den 24. Februar (8. März) 1895. 


Abonnemente für Nadz: 
Jubrlich 8 Röl., bald 4 Nbl., wiertelj. 2 ME, 
monatlich 67 Kop. pramamerando 


Far Auswärtiur; 
Mertelfahrlte 2 Rot. 40 ov. pränumeramdo, 


Juſertionzgebühr 
Für die Mettigelle oder deren Raum 6 Rop., | 
für’ Seflamen 15 Nod. | 
Preis eines Eremblars-5 Kop. 


the e en accu! 


zer Tageblatt 


Nedaciion und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


anne, ori alat jerkägeten 
Redaet tons, Sprechſtunden von 9—12 Usr Rornittags, 


In Werder; Ungm 


14. Jahrgang. 


Im Aublande übernimmt Infertionsaufträge: Hansenstein 
& Vogler A.-G., HYambuzt, Rönigäberg 1./P. ober deren 

Hafen, 

rihauer Annoncen « Bureau 
Nr 8. 

„ . und k. Metzi & On 


1 
In Noelau; L. Bobsh 


„555. 


Die Cummerzuaul in zularſchau 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fie auf Grund des Beſchluſſes der General- 
Verſammlung der Actionäre und infolge der Genehmigung Seiner Extellenz des 
Herrn Finanzminiſters eine Filiale in Lodz unter der Benennung 


Commerzbank in Warſchau, 
Filiale in Lodz, 


| Die Burean’s befinden ſich Ecke Wschodnia⸗ und Pos 


g 
f 
g 


errichtet hat. 


Iudniowa⸗Straße, im Hauſe des Herrn Friedrich Abel. 


C N οοοοοονοεhοοονοο KINN 


THEATER „ARCADIA“, 


Konllantiner-Stafe Nro. 16. 


Heute, erſtes Debut 
der Chanſonettenſüngerin Jeanette Leclair 
und Auftreten 
der deutſchen Excentrique-Sängerin M-le HARION, 


„ Wiener Chanſonette Male NELSON, 


8 


8 
8 
f 


10 Wiener Chanſonette M' le MARLO, 
des ruſſiſchen Coupleliſten O. G. DANKO, 
der deutſchen Chanſoneſtenſängerin Melle LUKA 


„ ruſſiſchen 2 


Muſik⸗Orcheſter unter L Hung des Herrn Kirschfinkel. 
Das Buffer iſt mit den beften In» und ausländiſchen Geträ ken verſthen. 


erfahrenen Kllchenmelſters. 


Graf Jarl. 


Roman 
von 
Hermann Heiberg. 


(18. Fortſetzung.) 


Am Abend des Tages ſollte das Feſt ſtatt⸗ | 


inden, das Jarl für Jungs geben wollte, 
1 Zu dieſem Zweck war im alten Schloß oben 
ein ſonſt leerer, großer, mit reichem Stuck und 


alten Detenmalereien verſehener Saal hergerichtet 


worden. 1 

Peter Hund halte ihn unter Beihilfe des 
Gutsperſonals mit Grün geschmückt. In einein 
Nebenraum waren mit weißem ie belegte 
Tiſche aufgeſtellt und zugleich ein Büffet errichtet 
worden. 

Leonore hatte für den Inhalt des Letzteren ges 
forgt. Dorfmuſikanten waren von Horſt beordert und 
für ſie eine kleine Tribüne aufgebaut worden. 
Der Gutsverwalter, der Oberinſpeckor, die Schrei⸗ 
ber aus der Kanzlei, mehrere Pächter der zur 
Grafſchaft gehörenden Güter, ſomit auch Claudius, 
aber auch Fräulein Marxen, Paſtors, Teſſa, Ein⸗ 
geſeſſene aus dem Dorf, Hufner und Bauern, 
Knechte und Mägde vom Hauptgut und endlich 
das Perſonal aus dem Schloß waren zu dem Feſt 
enlboten worden. 

Jarl hatte feinen Beamten gejagt, es ſolle 
zugleich ein Abſchiedgfeſt fein. Er wolle bei 
dieſer Gelegenheit noch einmal mit feinen früher 
ren Untergebenen fi. der Zuſammengehöxigkeit 
reuen. 

f Gegen ſieben Uhr drängten ſich die Einge⸗ 
ladenen auf einer zum oberen Schloß führenden 
Seitentreppe hinauf. Da kamen die reihen Bauern 
mit ihren Töchtern aus Horſt. Jene in ihren 
dunklen, von dem Dorfſchneider unmodern l. 
ſchnittenen Anzügen, mit ehrlichen oder verſchla⸗ 


M.le KARMINA. 


Die Küche ſteht unter der Leit ung eines 
Neaſſſeur D. G. Danko. 


genen Geſichtern. Dieſe ſtädtiſch gekleidet und 


mit vielem Schmuck behängt. 


wartungsvoll zuſammenhockten, lachten und 85 


Die jungen Mädchen trugen helle oder weiße 
flott ſitzende Ballkleider, mit roſa oder blauen 
Schleifen und ſahen friſch, luſtig dumm oder 
ſchelmiſch drein. Die Dienſtmädchen erſchienen 
in Brabanter⸗Röcken, mit kurzen Aermeln, aus 
denen rothe, von geſundem Blut durchfluthete Arme 
ſich herausdrängten. Ohne viel zu fragen, wußte 
auch Jeder ſeinen Platz zu finden. 

Ein richtiges Gefühl für Das, was ihnen 
zukam, leitete die älteren Bauern, ſie blieben im 
ſroßen Vorzimmer; die jungen aber begaben ſich 
Kater in den Saal. Hier ſtanden fie zur Lin⸗ 
ken, während zur Rechten die jungen Mädel er⸗ 


ten. Was für ſie hergerichtet war, betrachteten fie 
ſämmtlich ohne Erregung und noch weniger äußer⸗ 
ten ſie ſich darüber mit Worten. 

Der nordſſche Bauer denkt langſam und 
leldenſchaftslos. Seine Ruhe und faſt empfinduns⸗ 
loſe Gelaſſenheit löſt nur einmal ein ſtarker 
Trunk ab. 

Nachdem der Obergutsverwalter, ein grau⸗ 
bärtiger Mann mit einem ſtark gexötheten, wetter⸗ 
feften Geſicht und angeneh 'nem, Beftimntteeinfadhem 
Weſen die alten Bauerufrauen in den Saal zum 
Niederſetzen genöthigt hatte, endlich Alles bei⸗ 
ſammen war aus dem Dorf Horſt und den nächſt⸗ 
liegenden Gütern Horſt und Pogwiſch, auch als 
letzt, an Pächter Claudius Seite, Fräulein 
Marxen in einem blauſeidenen Kleid und einer 
rothen Frühjahrsroſe auf der ſtarkenwickelten 
Büſte, Paſtors die Hard geſchüttelt, erſchien 
Graf Adam mit Eleonore am Arm. 

Nun begannen die erſten Klänge der Polonaiſe. 
Jarl führte Frau Nelly Jung, der Oberguts⸗ 
verwalter Hachmann Comteſſe Leonore, der Ober⸗ 
inſpector, ein jüngerer, etwas rothhaariger, ſchlan⸗ 
ker und ſtarkknochiger Mann, mit Namen Klinck, 
Teſſa von Wimpen. Paſtors zogen vor, zuzu⸗ 
ſehen. Fräulein Marxen ging am Arm eines 
anderen, älteren Pächters. 


u; PYU 


Or» flpesunenta r. Nonsu. 


Ha ncenapo gust uaxarauns b Mocksb 
5» Bos5 'wonutswaro Tocyaapn Muneparopa 
Anercanapa Ill, Bennkaro. Muporsopua, na 
noeryunau cabayomia uomep- 


TBOBauig: 

1)%or= Jozaunckaro peueczen- 
Haro /MEXOBATO  OÖINECTBA 
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OÖNIEETBA 


Coo o ATOM, UPUCOBORYLAAD, 
Aro Oguauennun ACHBTU nuecenn Moo no 
upunanaemuoeru. 

T. Lo gas, Senpaan 19 Aua 1895 r. | 

HOpesuxenurs Top. Joaau, 

Haauopnttüd  Cosbraums, flenbnoscui. 


eee 
A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznansliſchen Nier 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 
Außer allen zubmärztiichen Behandlungen, | 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Bäbne 
mit Gold, 


Theater 


A DE F 
Täglich 


große Vorſtellung 


mit neuem Programm, 
Brain der Vo. ſtellung 8 ½ Uer Abe de | 
Entie: 30 Kop. Nſervm te Mläpe 50 Kp 
J. Schönfeld. 


Trotz der vielen Perſonen vollzog ſich Alles 
in höchſter Ordnung und nicht minder ſtumm 
und würdepoll. 

Bei den etwas ſchwierigen, vom Grafen 
ſelbſt angeführten Rundgängen entwickelten die 
Alten und Jungen eine große Geſchicklichkeit, und 
erſt als die Paare zuletzt unter den erhobenen 
Armen der ſtehen bleibenden Tete durchmarſchir⸗ 
ten, kam etwas rühriges, luſtiges Leben in die 
ruhigen, norddeutſchen Menſchen. Zuletzt ſetzten 
Geigen, Brummbaß und Flöten verletzend laut 
mit einem Walzer ein, und derſelbe Wirrwar 
mit Stoßen und Schieben in den Knäuel der 
Tanzenden entſtand, der von einem Bauerntanz 
unzertrennlich iſt. 

Limonade und Punſch wurden ſodann von Peter 
Hund und der übrigen Dienerſchaft herumgerticht, 
und endlich trat auch ſene vollt Hingabe an ſorgloſe 
Fröglichkeit ein, die ſolchen Feſten den eigentlichen 
Reiz verleiht. 

Ueberall war Graf Jarl, ſchwatzte hier und 
dort, erkundigte ſich nach Haus, Hof und Fa⸗ 
milie, hörte geduldig weitläufige Reden an oder 
gab einen Rathſchlag, ſcherzte mit den Frauen 
und faßte den hübschen Mädchen wohl einmal 
unter das runde, friſche Kinn. 

Alkoholgeruch und Cigarrendampf erfüllten 
das Vorzimmer, hinter dem Büffet hantirte ein 
Schloßmädchen aus der Küche mit rieſigen 
Schüſſeln, auf denen belegte Butterbrode und 
Kuchen aufgethürmt waren. 

Die emſige, flinke Perſon zuhte keinen 
Augenblick. Sie ſchenkte Bier ein, das ſie der 
wartenden Dienerſchaft hinüberſchob, oder ſchwang 
den Punſchlöffel. Sie wiſchte ab, oder ſah nach 
dem großen, mit Grün überwundenen Faß, ſie 
reckte ſich nach Seideln und Gläſern oder bückte 
ſich nach Theebrettern und Tellern. 

Kaum hatte ſie die einen abgefertigt, als ſchon 
wieder neue Antragſteller erſchienen, die abermals 
Flüſſiges, Cognac und Selterwaſſer verlangten. 

Und ſchwatzend, rauchend und lachend ſaßen 
die alten Bauern und wiſchten ſich nach geſchehe | 
nem Trunk mit der Außenhandfläche den breiten! 


Kaiſer 


bruar, 


Allerhöchſtes Manifeſt, 


Von Gottes Gnaden 
Wir, Nikolai der Zweite, 


und Selbſtherrſcher aller 

Reußen, Zar von Polen, Großfürſt 
von Finnland 

u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 


theilen allen Unſeren treuen Unterthanen mit: 


Dem Allmächtigen Gott hat es gefallen, den 
Großfürsten Alexei Michailowitſch zu ſich zu berufen. 
Seine Kaiſerliche Hoheit entſchlief nach langwieri⸗ 


ger und ſchwerer Krankheit in San Remo, in 


Italien, am 18. Februar, im 20. Lebensjahre. 

Indem Wir von dieſem ſchmerzlichen Exeig⸗ 
niß kundgeben und den Verluſt Unſeres geliebten 
Oheims beweinen, find Wir überzeugt, daß Unſere 
enen Unterthanen die Unſer Kaiſerliches Haus 
etroffene Trauer theilen werden und ihre Gebete 
um die Seelenruhe des entſchlafenen Großfürſten 
mit den Unſeren vereinen werden, 
Gegeben zu St. Petersburg, den 18. Res 
m Jahre Eintauſend Achthundert Fünf⸗ 
undneunzig nach Chriſti Geburt, Unſerer Regle⸗ 
rung im Erſten. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſer lichen Mas 
leſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet, 

„Nikola.“ 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Eröffnung der erſten ruſſiſchen Aus⸗ 
ſtellung für Buchdruckerkunſt in den Räumen des 
Salzdepots hat am 19. Februar (a. S.) in feier» 
licher Meiſe ftattgefunden. Nachdem in Gegen» 
wart des Exlauchten Protektors der Ausſtellung, 
S. K. H. Groß ürſten Konſtantin Konſtantind⸗ 
witſch, des Organiſationskomites, der Exponenten 
und einer recht zahlreichen Verſammlung geladener 
Gäſte von der orthodoxen Geiſtlichkeit ein Gottes⸗ 
dienſt exlebrirt worden war, wurden alle Räum⸗ 
lichkeiten im feierliche Umzuge mit Weſhwaſſer 
beſprengt. Sodann erfolgte die Eröffnung der 
Ausſtellung durch S. K. H. den Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowilſch, der zugleich die 
Mittheilung machte, daß Se. Maſeſtät der Kaiſer 
leider durch den neuen Trauerfall in der Kaſſer⸗ 


Mund, fpieen verſteckt aus, und hielten hier und 
da eine dem Büffet zuſtrebende Schöne unter 
neckender Rede an der Hand feſt. Ihre Geiſter 
erwachten, der Alkohol that ſeine Schuldigkeit. 

„Na, Trina? Is din Wehdog up'n Aſtog.“ 

„Ja — ja!“ beſtätigte die Angeredete luftig 
und wiſchte die feuchte Stirn. 

Im Saal war's ſtickend heiß, trotz geöffneter 
Fenſter, und triefend ſtanden die jungen Burſchen 
da oder ſtürzten ſich von Neuem ins Gewühl. 
Ueberall fröhliche, erregte Geſichter, nur Teſſa 
van Wimpen, eine vornehme Königin unter all 
dieſen, meiſt plumpen Menſchen, trug ein gezwun⸗ 
genes Lächeln auf den Lippen, 8 

Als Jarl nach lebhaftem Hin und Her ſich 
dem an den Saal ſtoßenden Geſellſchaftozimmer 
zuwandte, das er für die Elite hatte öffnen laſſen, 
und in dem Pompeſus, Hachmann, der Ober⸗ 
inſpector Klinck, mehrere andere Beamte und die 
Damen, Comteſſe Eleonore an der Spiße, zeit⸗ 
weilig oder beſtändig ſo Plaß genommen, daß ſie 
dem Tanz zuzuſchauen vermochten, ſtreifte er 
woll die eben aus dem Saal zurückkehren 
wollte. 

„Ah —! endlich finde ich ſogar die Sonne, 
nachdem ich vergeblich nach Sternen geſucht habe!“ 
ſcherzte er. „Darf ich Sie um einen Tanz bitten, 
mein verehrtes Fräulein ?“ 

Teſſa lächelte leicht und verbeugte ſich. 

Graf Adam aber nahm das ſchöne, ſchlanke 
Mädchen in ſeine Arme und flog davon. Aller 
Augen richteten ſich auf das Paar. 

Jarl's Bewegungen waren trotz ihrer raſchen 
Impulfivität von einer vollendeten Ausgeglichene 
heit, und Teſſa folgte jeder Abweichung feiner 
Jührung, als ſei fie ein Theil feines Selbft, 
Dabei ſtrahlten die Augen und Alles verrieth, 
daß ihr ganzes Wollen und Denken in dieſem 
Augenblick nur auf den einen Punct gerichtet 
waren, dieſe fröhliche Wonne auszukoſten. 

Plötzlich aber ward Jarl eingedenk, wer mit 
ihm ſich dieſem Rauſch hingab. Er fand ſeine 
Beſinnung zurück, So fein war die Linie, die 
fie trennte, daß ein einziges Wörtlein, eine ein⸗ 


lichen Familie am Erſcheinen verhindert worden 
fei. Hierauf geruhte Se. Kaiſerliche Hoheit die 
Ausſtellung in allen Einzelheiten auf's Ein⸗ 
gehendſte in Augenſchein zu nehmen. Außer den 
gewöhnlich zu ähnlichen Zwecken beuutzten Räu⸗ 
men des Salzdepots iſt diesmal, wie die „Pet. 
Ztg.“ berichtel, noch in einem der Höfe eine rieſige 
Halle errichtet worden, die mit den übrigen Thei⸗ 
len der Ausſtellung durch einige Treppen in Vers 
bindung ſteht und an die ſich ein der Stieglitz 
ſchen Zeichenſchule gehöriger und gleichfalls von 
Ausftellungsobjelten eingenommener Korridor an⸗ 
ſchließt. 
— Löſung der Ehe in Folge Verſchollenſeins 
eines der Gatten. Im „Ilpas. Bier.“ werden 
die am 14. Januar d. J. Allerhöchſt beftätigten | 
neuen Regeln über dieſe Frage veröffentlicht. Nach 
dieſen Regeln wird dem Gatten das Recht ger | 
geben, um Löſung der Ehe einzukommen, wenn 
der andere Ehegatte während 5 Jahren oder mehr 
abſolut verſchollen ift. Die Frauen von Untere 
militärs, welche aus dem Dienft entlaufen, im 
Kriege verſchollen und vom Feinde gefangen ge⸗ 
nommen find, haben das Recht um Löſung der 
Ehe zu bitten. Eine diesbezügliche Publication 
wird für 3 Rubel in den „Lepxo nus Bhao- 
Mocrn“ erlaſſen. Ein Jahr nach dieſer Ver⸗ 
offentlichung beginnt das Conſiſtorium mit der 
Prüfung der Sache. Die Entſcheidung muß vom 
heiligen Synod beſtätigt werden. Sachen, welche 
Kleinbürger⸗ und Bauern⸗Ehen anbetreffen, werden 
von der Eparchialbehörde endgiltig entſchleden. 

— Das Departement für Handel und Mas 
nufakturen bringt in Ergänzung ſeiner früheren 
Bekanntgebung über die in Lübeck vom 1. Juli 
bis zum 30. September n. S. d. J. bevorſtehende 
Handelg, und Gewerbe⸗Ausſtellung zur allgemeinen 
Kenntniß, daß der Anmeldemermin für die Bes 
theiligung an der Ausſtellung bis zum 8. (15,) 
März d. J. verlängert worden iſt. 

— In gut unterrichteten Kreiſen gilt nach 
den „Mocxoscria BBAOouOeru“ die Frage bes 
treffe Errichtung einer Abtheilung der Ruſſiſchen 
Staatsbank in Teheran (Perfien) als endgilti; 
entſchleden! die Verwirklichung des Vorhabens if 
in 10 allzu ferner Zeit zu erwarten. 

5 heißt, daß die Einführung der einftigen 
ruſſiſchen Ortsnamen der Dörfer und Flecken in 
den nordweſtlichen und ſüdweſtlichen Gouverne⸗ 
ments nahe bevorſtehen ſoll. 

— Die Gründer einer neuen Geſellſchaft im 
Donezbaſſin, welche das eijen» und kohlenkeſche 
Gut von Dolgoruki dortſelbſt für ihren Betrieb 
angekauft hat, haben die officielle Beſtätigung 
erhalten, daß ihnen ein Auftrag auf 12 Mill. 
Pud Eiſenbahnſchienen, die in 6 Jahren zu 
liefern find (jährlich 2 Mill. Pud) zu Theil 
geworden iſt. Die Geſellſchaft wird ſich in Kürze 
unter der Aegide der Ruſſiſchen Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel conſtituiren, der ſich die großen 
belgiſchen Gifengiegereien Aſſterje d'Angleur und 
Saint Leonhard anſchließen, die ſich ihrerfeits 
wieder um die Société Generale in Brüfjel 
gruppiren. Somit gewinnt Rußland unter der 
Führung einer der erſten ruſſiſchen Banken ein 
neues großartiges Hüttenwerk, deſſen Auf⸗ 
7 55 bei jo ſolider Finanzirung außer Frage 
ſteht. 


— Die ruſſiſchen Fabriken zur Verarbeitung 
von Borſten und Pferdehaar klagen ſchon ſeit 
lange darüber, daß das genannte Rohmaterial in 
ſo ſtatten Maße vom Auslande aufgekauft wird, 
daß für die ruſſiſchen Fabriken nicht genügendes 
Rohmaterial übrig bleibt und diefelben daher ihre 
Production von Jahr zu Jahr einſchränken müſſen, 
— nn 
zige Bewegung Alles zu offenbaren vermochte, 
was beide wie ein ſchlagendes Wetter durch⸗ 
zitterte. 
Nachdem er ſie an die Thür zurückgeführt, 
fagte er in einem leidenſchaftsloſen Ton und in 
der ihm eigenen ſouverainen, faſt eine gewiſſe 
Gemüthelofigkeit an den Tag legenden Weile, 
flüchtig feinen Dank vorausjendend; 

„Jetzt will ich auch die gute Frau Betty 
einmal an die Zelt ihrer ausgelaſſenen Jugend 
erinnern, Freilich, ich weiß, gerade eine Polka 
iſt nicht ihre Paſſion, aber was thut man nicht 
aus Mitleid für einen verarmten Edelmann ? 
Nebenbei gefragt, Fräulein Teſſa, hat fie ſich 
ſchon entſchloſſen, einen Curſus bei mir zu nehmen f 
Denken Sie ſich die gute kleine Frau Betty mit 
den Kinder⸗Zingerübungen am Clavier beſchäftigt. 
Ein Anblick für den ganzen Olymp!“ 

Teſſa lachte gezwungen. Sie ſchien mit 
ihten Gedanken weit fort zu fein. 

Nun führte er ſie in das Gemach zurück, 
und wenig ſpäter durchmaß er, ſich eines ſchweren 
Mehlfades erinnernd, den er kürzlich in der Pacht⸗ 
hofmühle hatte liegen ſehen, mit Frau Betty Hal» 
berts, geborene Kück aus Schrankendorf, den eben 
beſonders ſtark gefüllten Saal. 

„Vortrefflich! Vortrefflich! Und Dank für 
die große Ehre, Frau Betiy!“ erklärte Graf 
Adam, zugleich dem humorvollen Hachmann mit 
einer kleinen ſpöttiſchen Miene zublinzelnd, wäh⸗ 
rend er die ſtöhnende Frau Betly auf das ſteife, 
mit rothem Damaft bezogene Sofa niederglei⸗ 
ten ließ. 

Nachdem ein Paar Stunden ſpäter im Geſell⸗ 
ſchaſtszimmer die Herrſchaften ein Abendeſſen eins 
genommen hatten und dadurch die herrſchende 
würdevolle Ehrbarkeit einer freieren Auffaſſung 
Platz gemacht hatte, fragte Graf Adam Teſſa, 
ob fie Luſt verſpüre, in der herrlichen Sommer. 


nacht eine Umſchau von dem Schloßthurm zu 
halten. Peter Hunck ſolle Lichter in die Durch⸗ 
Bangsgemächer und auf die Thurmtreppe stellen. 
In eines kleinen Viertelſtunde ſel Alles ges 


während das Ausland die aus dem ruſſiſchen 


Rohmaterial gewonnenen Fabrikate nach Rußland 


zurückführt und damit einen bedeutenden Gewinn 
erzielt. In Folge deſſen ſuchen nun die betreffenden 
ruſſiſchen Induſtriellen darum nach, daß ein hoher 


Ausfuhr zoll für dieſe Artikel eingeführt wird, und 


zwar für Pferdehaar 5 Rbl. Gold pro Pud, für 


Borſten — 8 Rbl. Gold pro Pud. Im Finanz. 
bank hat im verfloſſenen Jahre 1894 einen 


miniſterium find in dieſer Frage umfangreiche 
Erhebungen angeſtellt worden, und verlautek, daß 
dieſe Frage in Kürze dem Reichsrath zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden ſoll. 


Jageschronik. 


— In den nächſten Tagen werden die De⸗ 
putationen aus dem Gouvernement Petrokow nach 


Petersburg abreiſen, um am Grabe des in 
Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. 


Kranzſpenden niederzulegen, 

Den Seitens der Stadt Lodz gewidmeten 
Kranz haben wir bereits eingehend beſchrieben 
und erübrigt uns nur noch, hinzuzufügen, daß 
der Einbandsdeckel zu der Ergebenheitsadreſſe, 
welche von der hiefigen Deputation Ihren Kaijere 
lichen Mafeſtäten überreicht werden ſoll, von 
Herrn Adolf Kantor in Warſchau angefertigt 
wurde. Derſelbe iſt in Bordeau engliſchem Plüſch 
gebunden, mit maſſiven Goldbuchſtaben in alt⸗ 
ruſſiſcher Sprache und mit einer mit Brillanten 
geſchmückten goldenen Krone verziert. 

Der von Tomas zow geſtiſtete Kranz, den 
die Herren A. Fürſtenwald und Dr. Rode am 
Kalſergtabe niederlegen werden, wurde ebenfalls 
in Warſchau und zwar bei der Juwelenhandlung 
von Lipinski beftellt und von der Firma Relſing & 
Gronevelt in Warſchau ausgeführt. Der Kranz 
iſt ein Meiſterſtück, ſowohl was die Genialität 
des Entwurfs, als auch die vollendete Ausführung 
betrifft und gereicht den Herren R. & G. zur 
großen Ehre. Dieſer Kranz iſt gleichfalls aus 
maſſivem Silber hergeſtellt und beſteht aus einem 
Lorbeerreiß und einem großen Palmblatt, in der 
Mitte die Kaiſerlichen Jvitialen in Gold und 
darunter in altſlaviſchen Lettern die Inſchrift: 

„Huuecparopy Asexcanıpy III. Bexus 
xosy Muporsopuy. Or» urerei ropOA 

Tomamona (Ierpoxonckon 1'y6.) Bausv 

ypomma Cuaaa.“ 


(„Dem Kaiſer Alexander III., dem großen | 
Von den Einwohnern der 


Friedens fürſten. 
Stadt Tomaszow (Ooup, Petrikau), In 
der Umgegend von Spala“). 

Nicht minder geſchmackvoll iſt der in Moskau 
von dem Hoſjuwelier Panin angefertigte Silber⸗ 
kranz, welcher Seitens der Induſtriellen des 
Kreiſes Bendzin geſtiftet und don den Großin⸗ 
duſtriellen Herten Heinrich Dietel und Schön an 
der Kaiſergruft niedergelegt wird. 

Der von der von Herrn Fabriksbeſißer Die⸗ 
tel in Sosnowice gegründeten Alexanderſchule ges 
ftiftete Kranz, den wir in unſerer geſtrigen Num⸗ 
mern ausführlich beſchrieben haben, ruht auf 
eimm großen Kiffen von dunkelblauem Sammet, 
an deſſen Ecken reiche, in ſchwarzen Eröpe ge⸗ 
hüllte Quaſten herabhüngen, und wird von Herrn 
Heinrich Dietel und dem Lehrer ſeiner Schule, 
Herrn Rieder an der Kaiſergruft niedergelegt 
werden. 

— Um eine ſtrikte Controlle über die in 
unſerer Stadt ſtändig und zeitweilig wohnenden 
Mejerviften aufrecht erhalten, zu konnen, er⸗ 
ſucht der Herr Polizeimeifter alle diejenigen Haus⸗ 
befiger, Fabrikanten und Gewerbelkelbenden, bei 


— m 
ſchehen. Er werde Frau Betty's Erlaubniß dazu 


einholen: . _ 

„Draußen begeht der Mond ein ſtill pran⸗ 
gendes Hochzeitsfeſt mit der Erde, — es iſt wun⸗ 
dervoll! Ich glaube, es wird Sie nicht gereuen !“ 

Teſſa nickte bereitwillig. 

Bald darauf nahmen ſie den Weg durch die 
oberen, dichtverhangenen Geſellſchaftszimmer, und 
der Blick des jungen Mädchens fiel beim Vorbei⸗ 
schreiten auf die ſchönen alten Möbel und Selten. 
heiten, die hier ſeit dem Tode des Grafen ihr 
einſam koſtbares Daſein vertrauerten. Erſt eine 
neue Schloßherrin hatte das Alles wieder dem 
hellen Licht zum Gebrauch und Ergötzen frohet 
Menſchen erſchleßen ſollen. — K 

Dann gelangten ſie auf einen großen, mit 
Bamiliengemälden beſetzten Flur, und Graf Jarl 
oͤffnete eine dem Cortidor gegenüberliegende, 
unſichtbar in die Wand eingelaſſene Thür, durch 
welche man an eine Weiß und Gold bemalte 
Treppe mit originell durchbrochenem Geländer ige» 
langte. Sie führte zum ſogenannten Uhrzimmer 
in einen der an die hintere Schloßfront ſich 
anlehnenden, mit ſtumpfen Dächern und Plat⸗ 
formen verſehenen Thürme. 

„Nun erſchrecken Sie nicht!“ hob Graf Adam, 
zu Teſſa gewendet, an, nahm Peter Hund, der 
ſich ihnen auf dem Flur angeſchloſſen, die Lampe 
ab und führte ſeine Begleiterin in einen großen 
gewölbten, mit alten, ſchweren, e en Nöbeln 
und hohen Lehnſtühlen verſehenen Raum, aus 
deren ſteifen Lederrücken bunte Wappen hervor⸗ 
ſchauten. 

Nachdem Peter Hund ſich zurückgezogen und 
die Thür hinter ihnen geſchloſſen hatte, zog Graf 
Adam einen Vorhang von der hocherhobenen 
Lampe auf Das fallen, was dieſer für gewöhnlich 
den Blicken verbarg. Dieſelbe Thurmuhr, die 
nach draußen iht gewoltiges Zifferblatt hinaus⸗ 
kehtte, wandte hier dem Beſchauer ein zweites 
von einer ſoſchen unheimlichen Eigena:t zu, daß 
Teſſa unwillkürlich einen Schritt zurückwich. 
Ueber der mit Zeiger und Zahlen verſehenen 
Scheibe war eine halbnackte Mohrin gemalt, 


welchen Reſerveſoldaten wohnen oder im Dienſt 
ſtehen, ein genaues Namensverzeichniß derſelben 
bis zum 15. (27.) April 1. J. in der Kanzlei 


„des betreffenden Polizeireviers einzureichen. Nicht 


woch Abend auf dem Wege von Lodz nach Ron. 


zu überſehen find dabei auch ſolche Reſerveſolda⸗ 
ten, welche keine Päfje und nur ihre Entlaſſungs⸗ 
ſcheine beſitzen. 

— Die hieſige Abtheilung der Reichs 


Reingewinn von 300,000 Rbl. erzielt. Die 


Sum me der discontirten Wechſel betrug 25 Millio⸗ 


nen Rubel. 

— Daß der Hebler ſchlimmer iſt 
als der Stehler trat geſtern wieder bei einer 
Gerichtsvechondlung zu Tage, welche vor dem 
Friedensrichter des IV. Bezirks ſtattfand. Der⸗ 
ſelben lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der 
Expedient der L. Cohn'ſchen mechaniſchen Weberei 
ſtellte wiederholt feſt, daß die von den Webern 
abgelieferten Stücke nicht die Länge der Kette 
hatten und ermittelte man, daß der Weberlehrling 
Iſrael Sacher, dem das Auslöfhen der Lampen 
oblag, von jedem fertigen Stück Waare einige 
Ellen abgeſchnitten hatte. Dieſe Abſchnitte fans 
den in der Handelsfrau Ruchlg Lewkowicz ſtets 
eine bereitwillige Abnehmerein und zahlte dieſelbe 
dem Jungen ein wahres Lumpengeld, z. B. ein⸗ 
mal 5 Kopeken für 8 Arſchin, 10 Kop. für 5 
Arſchin u. . f. Der diebiſche Burſche, der in 
ſieben Fällen überwieſen werden konnte, wurde zu 
6 Wochen, die Hchlerin Lewkowicz aber, welche 
aus deſſen ſyſtematſſchen Diebereien den Haupt⸗ 
vorthell gezogen hatte, zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, 1 

— In der Wolborskaſtraße entſtand am 
Mitwoch erke ein Schornſtelnbrand, 
welcher einen jo ſtarken Qualm verurſachte, daß 
die ganze Straße wle in Nebel gehüllt ausſah. 
Einige ängſtliche Perſonen wollten ſofort die 
Feuerwehr zu Hülfe rufen, jedoch waren zum 
Glück beſonnene Leute zur Stelle, welche zu der⸗ 
hindern vermochten, daß der Feuerwehr ganz un⸗ 
nüß Koſten verurſacht wurden. y 

— Gtrafienraub, Die Einwohnerfrau 
Lenezyneka aus Konſtanſynow wurde am Mitte 


ſtantynow unweit des Dorfes Bruß von 
einem Strolche überfallen, welcher ihr ein Packel 
mit verſchiedenen Sachen ſowie das Portemonnaie 
mit 3 Rbl. Inhalt raubte. Da zufallig welt 
und breit Niemand zu erblicken war, jo verhall⸗ 
ten die Hülferufe der Frau ungehört und der 
Strolch entkam mit feiner Beute, 


— Die Behandlung der Dynamo: 
maſchinen und Elektromotoren. Ein 
Rathgeber für Alle, welche mit dieſen Maſchi⸗ 
nen zu thun haben. Herausgegeben von G. E. 
Reni Mit 6 Figuren. Verlag des El ktro⸗ 
techniſchen Echo, Magdeburg. 2 M. Das Büch⸗ 
lein behandelt alle Fragen, welche bei der prak⸗ 
tiſchen Behandlung der Dynamomaſchinen und 
Elektromotoren auftreten; es ſoll alſo ein Führer 
ſein für Alle, welche dieſe Maſchinen gebrauchen, 
überwachen oder ſtudiren. In dem erſten Gapitel 
wird der Leſer mit den Grundprincipien und 
einigen Definktionen vertraut gemacht; die fol⸗ 
genden Capitel enthalten Vorſchriften über die 
Auswahl, die Montirung, das Anlaufen, den 
Gang, das Anhalten und die Prüfung der Dy» 
namomaſchinen und Elektromotoren, während in 
dem letzten Capitel Vorſchriften über die Localt⸗ 
firung und Beſeitigung der bei dieſen Maſchinen 
vorkommenden Störungen in möglichſt überſicht⸗ 
licher Weife zu finden find, 

— Ein neues und nachabmungswer⸗ 
tes Gepäck⸗Abfertigungsverfabren nach 
amerikaniſchem Spſtem iſt vom 1. März d. J. 
ab im Verkehr zwiſchen Hamburg B, ſowie den 
Sationen der Hamburg⸗Altonger Verbindungsbahn 
einerſeits und Berlin⸗Lehrter Hauptbahnhof ande⸗ 
rerſeitg und zwar in beiden Richtungen für Rei⸗ 
fegepäd, bei welchem Uebergewicht nicht in Frage 
kommt und daher Gepäckfracht nicht zu erheben 
iſt, alſo lediglich für das Breigenäch bis auf 
Weiteres verſuchswelſe zur Einführung gekommen, 
und zwar ſoll derartiges Gepäck nicht mehr wie 
bisher auf Gepäckſchein, ſondern lediglich unter 
Verwendung von Checko (Oepäckmarken) abgefertigt 
werden. Dieſe Checks 1 aus zwei, an einem 
Lederriemen hängenden Meſſingmarken, von denen 
die größere mittels des Riemens an dem Gepäck 
ſtück befeſtigt, die kleinere dem Relſenden ausge⸗ 
händigt wird, Die Wiederaushändigung des Ges 
päcks an den Meifenden erfolgt nur gegen Rück, 
gabe der eingehändigten und Abnahme der au 
dem Gepäck ſelbſt befeſtigten Marke. Das neue 
Verfahren hat für den Reiſenden zunächſt den 
Vortheil der ungleich ſchnelleren Abferkigung. 
Ferner kommt durch daſſelbe der häufig unlieb⸗ 
ſam empfundene Mißſtand in Wegfall, daß ſchöne 
neue Gepäckſtücke, wie elegante Koffer, koſtſpielge 
Handkaſchen u. ſ. w. mit Kleiſter beſtrichen und 
mit einem ſchwer oder gar nicht wieder zu be⸗ 
feitigenden Gepäckzettel verſehen werden müſſen. 
Vorausſetzung iſt dabei allerdings, daß die alg 
Gepäck zur Aufgabe kommenden Reiſeutenfillen 


— Um 80 Kopeken. Am 30. Januar 
d. J. wurde der Landmann Golz aus Sikawa, 
welcher mit feinem Geſpann in der Sredniaſtraße 
aut von dem Fuhrmann Leopold Kraft erſacht, 
ihm einen Wafjereimer zum Tränken der Pferde 
zu leihen. Golz gab den Eimer willig her, ſah 
ihn aber nicht mehr wieder, denn Kraft hatte 
Gefallen daran gefunden und ſich heimlich gedrückt. 
Derjelbe wurde jedoch ausfindig gemacht und dem 
Gericht übergeben und muß nun achtzig 
Kopeken halber, denn einen höheren Werth hatte 


mit einem Henkel, Griff oder irgend einer fonjtis 
gen Handhabe verſehen „find, an welcher der Le⸗ 


dertlemen mit der Marke befeſtigt werden kann. 


Es wird ſich ferner empfehlen, die einzelnen Ges 
päcftüde mit Namen und Adreſſe des Eigenthü⸗ 
mere zu verſehen, was am zweckmäßigſten durch 
ein an dem Griff ſedes Gepäckſtückes befeftigted 
kleines Ledertäſchchen, in welches die Viſilenkarte 
des Eigenthümecs hinelngeſchoben wird, gefchieht, 
eine © e wie fie namentlich in England 
und Amerika allgemein üblich iſt und auf prak⸗ 
üiſchſte Weiſe allen Verſchleppungen vorbeugt. 


der Eimer nicht, zwei Monate lang das Gefäng⸗ 
niß zieren. * N 

, Her Moritz Fränkel zeigt mittels 
Rundschreibens an, daß er vom 1. April d. J. 
ab in den Grenzorten Thorn, Alexandrowo, Szeza⸗ 
kowa, Granica, Kattowitz und Sognowice Fila ⸗ 
len jeines hiefigen Speditions 
Geſchäfts eröffnet und von dieſem Tage ab 
unter eigener Firma die Verzollung von Gütern 
und deren Weiterverladung übernimmt. 


deren Augen mit geſpannt entſchloſſenem Aus. 
druck auf den Kopf eines ſprungbreiten Löwen 
gerichtet war. 

Ihre in einem ſcharfen Weiß ſchwimmenden 
und gegen die dunkle Farbe des Körpers nur um 
fo unheimlicher abſtechenden Augen, aber auch die 
des blutdurſtigen Raubthieres gingen, durch einen 
Mechanismus in Bewegung geſeßt, fortwährend 
tollend hin und her, 

Und gerade hier in der einſamen Abge⸗ 
ſchiedenheit des Thurmgemachs wirkte dieſes halb 
todte halb lebendige Leben, gehoben durch den 
eruſt gemeſſenen ſchweren Pendelſchlag der Uhr, 
deren kalter Mund ſagen zu wollen ſchien: „Ich 
ſehe und höre Alles, aber es berührt mich nicht, 
ich thue unbeirrt und gefühllos meine Pflicht“, 
faschnirend auf Phataſie und Sinne. 

In, ſoſcher Weiſe auch berührt, ſchritt Teſſa 
neben Graf Adam die letzte, von einem kleinen 
Vorflur hinaufſtrebende Thurmtreppe empor, in 
deren ſchießſchartenartige Vertiefungen ebenfalls 
von der Dienerſchaft Lichter geſtellt waren. 

Oben angelangt, hob Graf Adam ſelbſt mit 
einem kräftigen Ruck die Luke, und wenige 
Augenblicke ſpäter befanden ſich die drei auf der 
Plattform. 

„Halten Sie draußen Wacht, daß uns der 
grimmige Leu nicht überraſcht, muthiges Dorf⸗ 
kind le befahl Graf Adam, in gewohnter Art 
ironiſirend. Dann leitete er Teſſa auf die Platt⸗ 
form. Ein wahrhaft märchenhafter Anblick war's, 
und ein Laut unwillkürlichen Eurzückens entfuhr 
auch dem Munde des für Naturſchönheiten 
empfänglichen jungen Mädchens. 

Vor ihnen lag in dunkelſmaragdenem Schim⸗ 
mer die vom Mondlicht übergoſſene Landſchaft. 
Nicht wie ein Reich dieſer Erde, ſondern wie ein 
Bild aus anderer Welt des nie geſtörten, glück⸗ 
ſeligen Friedens. Drunten im Park ruderten 
langſam fchneeweige Schwäne auf dunkler Fluth. 
Mächtig ſtrebien einzelne, rieſenhafte Bäume von 
den Palkraſen empor, malten ihre Schatten auf 
dieſe ſtillen Wieſen und unterbrachen den facbigen 
Glanz ihrer unbewegten lachen. 


— Selbſtthätige Ventilirung unferer 
Wohnräume durch Elektrleitat, Jeder⸗ 
mann weiß, wie wichtig aus geſundheitlichen Rück, 
ſichten gerade in der jegigen Jahreczeit die gleiche 
mäßige Erwärmung unſerer Wohn, und Bureans 
räume iſt, zumal uns das Gefühl oft täuſcht und 
es uns trotz gleicher Temperatur bald zu heiß 
und bald zu warm iſt. Die bisher im Gebrauch 
befindlichen Ventilations,Syſteme entſprechen nicht 
immer den an fie geſtellten Anforderungen, und 


Und wiederum hoben ſich dieſe reizvoll ab 
gegen die welßleuchtenden Gebäude der vielen 
Heinen Brücken, welche die Ufer der ſich anmuth⸗ 
voll durch den Park ſchlingenden Au ver⸗ 
banden. 

Hier erſchſen auf einer der weiten Park⸗ 
flachen entweder ein Beet mit seltenen, farbigen 
Blumen oder ein undurchdringlich dunkles Boskett, 
Dort wuchs eln kleines Gehölz, überragt von 
einer in Schönheit zitternden ſilberflimmernden 
Pappel empor. Aber auch dichtbejegte Tannen⸗ 
wege verbanden einzelne Partien, und vor ihren 
Eingängen hatte der Mond metallſtrahlende Tep⸗ 
piche ausgebreitet. get ‘ 

„Das ganze Parkareal mit feinen Raſen, 
Waſſern, Brücken Boskets⸗Anpflanzungen, Blumen 
und einzelnen, majeſtätiſchen Bäumen aber war 
umringt von einer ſich nur in der Mitte ſpaltenden 
Reihe prachtvoller Buchen und Eichen, und durch 
ihre Oeffnung ſah man hinaus auf endlos aus⸗ 
efpaunte Wieſen mit dunklen Kühen, die hier 
m Mondſchein ruhten, oder, gleichſam wie durch 
eine Verzauberung gebannt, unbewegt da⸗ 
ſtanden. * 

Endlich zur Linken und Rechten ſtrebten in 
ſchöner Unregelmäßigkeit die mächtigen Schloß⸗ 
mauern mit ihren Vorſprüngen, Spitzen und 
epheuumſponnenen Thürmen empor und feſſelten 
die Augen. 0 

„Bitle, kommen Sle nun noch einmal hier⸗ 
her!“ bat Graf Adam, nachdem fie ſich dem Ans 
ſchauen in ſtummer Bewunderung hingegeben, 


Ein mächtiger weißer Wolkenzug ſchien, vom 
Winde vorwärts getrieben, das blendende Leuchten 
des Mondes dämpfen zu wollen. Nun lag's vor 
den Augen der beiden Menſchen wie ein herr⸗ 
lies Schneefeld dort drohen, das nur hier und 
da den ſchwarzblauen Himmel ließ. 


Gaortſetzung folgt.) 


und zog Teſſa an die gegenüberliegende Brüſtung. 


es iſt deshalb vielleicht intereſſant, auf ein in 
Amerika hauptſächlich in ſolchen Lokalen, wo ſich 
Zuftheizung befindet, in Anwendung gekommenes 
Ventilation. Syſtem hinzuweiſen, bei dem die 
ſelbſtthätige Ventilirung der betreffenden Räume 
mittels Elektricität geſchieht. Die Hauptbeſtand⸗ 
theile dieſes Apparates find, wie das Patent⸗ und 
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
ſchreibt, ein Thermoſtat, der auf die in dem bes 
treffenden Raume zu herrſchende Mindeſt⸗ und 
Höchſttemperatur einstellbar iſt, und ein Elektro⸗ 
magnet. Iſt nun in dem betreffenden Raume 
die Höchſttemperatur erreicht, ſo wird durch den 
Thermoſtat mittels eines Contactſchluſſes der 


— Warum lacht man? Dieſe „ächer⸗ 
liche“ Frage unterwirft der Franzoſe Camille Mi» 
lingud einer geiſtreichen, pſychologiſchen Unter⸗ 
ſuchung, der wir folgende Einzelheiten entnehmen: 
Die berühmteſten Philoſopen Kant, Hegel, Dar⸗ 
win, Spencer haben die Frage zu beantworten 
geſucht, welche Gründe das Lachen verurſachen. 
Im Allgemeinen herrſcht die Anſicht vor, daß 
Freude das Lachen hervorruft. Aber dagegen läßt 
ſich einwenden, daß es erſtens ernſte Freuden giebt, 
und zweitens, daß oft Begegnſſſe ſelbſt unter den 
ttaurigſten Verhältniſſen lächerlich erſcheinen. Eine 
andere Anſicht iſt, daß das Barocke, das Unger 
wöhnliche, das mit unſern Anſchauungen in Wis 
derſpruch ſteht oder mit ihnen ſich im Gegenſa g 
befindet, das Lachen bedingt. Gewiß iſt, daß in 
vielen Fällen das Barocke lächerlich erſcheint. Ein 
unmodernes Kleid, eine Garicatur, ein Menſch, 
der zu ſich ſelbſt mit lauter Stimme ſprſcht — 
alles dieſeg erſcheint uns lächerlich. Man kann 
ſelbſt zugeben, daß immer in den Fällen, in denen 
man lacht, etwas Barockes enthalten iſt. Aber 
mus zu beftreiten iſt, liegt in der Behauptung, 
daß das Barocke, das Ungewöhnliche immer zum 
Lachen veranlaßt. Wir brauchen nur an die Zaus 
ber⸗Vorſtellungen zu denken, in denen gerade das 
Ungewöhnliche dem Zuſchauer vorgeführt wird, 
ohne daß dieſer zum Lachen gereizt wird. Ebenſo 
läßt ſich an vielen Beiſpielen zeigen, daß auch der 
Contraſt nicht immer Urſache zum Lachen ift, 
Melinaud glaubt, daß das Lachen verurſacht wird 
durch einen Gegenſtand, der einerſeits abſurd, ans 
dererſeits uns vertraut, bekannt iſt. Warum lacht 
daß Kind mehr als der Erwachſene? Weil dem 
Kinde alles neu erſcheint und weil es ſchnell unbe» 
kannte Dinge auf bekannte zurückzuführen verſteht. 
Zum Schluß kommt der Verfaſſer zu der Be⸗ 
Hauptung, je ungewohnter, aber je vertrauter ein 
Gegenſtand uns erſcheint, umſomehr lachen wir, 
je weniger man den Contraſt und dennoch Ver⸗ 
wandtes erkennt, um ſo weniger Grund iſt zum 
Lachreiz vorhanden. 

— Wie wir uns vergiften. Der große 
ne Toxikolog Claude Bernard machte eine 

eihe von Experimenten, um zu beweiſen, welche 
Einwirkungen die ſchlechte Luft auf die Lebeng⸗ 
thätigkeit ausübt. Er wollte nicht allein beweiſen, 
daß die ſchlechte Luft giftig wirkt, ſondern auch, 
daß wir dieſes Gift in größeren Doſen eingthmen 
können, nämlich: durch fortgeſetzies, längeres 
Einathmen gewöhnen wir uns jogar daran, jo 
daß die Folgen zwar ebenfalls unheilvoll, aber 
nicht unmittelbar verderblich find. — Er jperrte 
einen Sperling in eine Glaskugel, die er dann 
luftdicht verſchloß, Eine Stunde lang befand ſich 
der Vogel recht gut, er hüpfte lebhaft umher und 
that ganz munter; ſpäter jedoch begann er ſicht⸗ 
lich von den Folgen des Einathmens einer und 
derſelben Luft zu leiden. Nach Ablauf der zwei⸗ 
ten Stunde ließ Bernard einen zweiten Sperling 
in die Glaskugel ein. Derſelbe verfiel ſofort in 
einen Zustand der Betäubung und ſtarb ſchon 
nach wenigen Minuten. Nach einer weiteren 
Stunde fiel der erſte Sperling bewußtlos um. 
Bernard nahm ihn aus der Kugel, und er er» 
holte ſich mit Hilfe des Sonnenſcheins und der 
friſchen Luft nach und nach, ſo daß er ſelbſt zu 
zwilſchern begann. Allein der berühmte Phyſiker 
war mehr auf die Wrſſenſchaft, als auf das Wohl 
und Wehe des armen Späten bedacht, und jo 
ſperrte er dieſen abermals in die Kugel — was 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die Nutz⸗ 
anwendung dieſer Experimente auf den Menſchen 


mit Oer ehm gung der Brmaltung des Warſchauer Lehrbezuks wird in Lodz 


von dem bekannten 


Kunſt⸗Maler W. WOLOZ ASK 


eine männliche 


Privat⸗Zeichen⸗Schule 


errichtet und wird der Unterricht am Ta ut, wle auch Aber ds im Lineale und 
lechniſchen Zechen (und für Schüler der Neglerunge ⸗ Schulen, in ſpielellen Tas 
ges, wle auch Abendstunden), erthellt. Anmeldungen tägeſch ron 11—3 Uhr 
Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27, Wohaung, 6. Daſelbſt werdin auch Del 
Portraits von der Photographie, wie auch nach der Natur ausgeführt, 


Eifengicferei „ Maſchintu- Fabrik. Gebrüder Geiſter, 


8 Warſchau, Okopowa 5068, 
Speclal-Abtteilung für Mühlen-Bau. Bau neuer und Umbau olter Müblen unter Berüd⸗ 
Tag der neueſten Gonfiructionen, Maschi en jeder Art für Müller, 
ranzmifſionen, Plenſichter, Riffelapparate, Schrotbeutel ic, ze. 


Ein ſolider Mühlen⸗Pächter wird geſucht. 


liegt auf der Hand: Verſammlungslokale, Ball⸗ 
und Concertſäle, Theater und dergleichen werden 
freilich vor ihrer Benutzung gelüftet; nachher 
jedoch findet eine Art luftdichten Verſchluſſes ftatt, 
und die Ausathmungen der Anweſenden verſchlech⸗ 
tern die Enft allmählich in hohem Grade. Käme 
dieſe Vergiftung plötzlich, würden die Menſchen 
ebenſo ſchnell ſterben wie der zweite Sperling; da 
fie. aber ſtuſenweiſe eintritt, jo werden ſie abgehär- 
tet wie der erſte Vogel, d. h. ſie keuchen und 
ſchnappen nach Luft und erklären die Hitze für 
qualvoll und unerträglich, aber ſie halten es aus 
— freilich ſtellt ſich der Kopſſchmerz am nächſten 
Morgen mit erſchreckender Heſtigkeit ein. 

— Eingefandt, Sonnabend, den 9. c. 
findet die Vorwahl des diesjährigen Vorſtandes 
im Commis⸗Verein ftatt, und wird für dieſes 
Mal für erprobte und thatfähige Perſonen rege 
agitirt, ſodaß zu erwarten iſt, daß die diesjährige 
Verwaltung durch energiſche Leitung Hervorragen⸗ 
des leiſten wird. 

Ganz beſonders wird für die Herren Moritz 
Poznanski, Ludwig Koral, M. Kernbaum, Adolf 
Goldberg, Joſef Lewin, Samuel Herszberg, Adolf 
Zand, Andrzej Robowski, M. Lichtenfeld, M. 
Wilczynski, Dior Kaplanski, Paul Sanne und 3. 
Abkin lebhaft agitirt, und wäre es nur zu 
wünſchen, daß der zukünftige Vorſtand aus der 
Zahl diefer Herren gewählt würde. 50 


— Ein Wunderdoctor. Die vielen, 
neuerdings aufgetauchten Wunderdoctoren und 
heilkräftigen Schäfer erinnern den „Hanov. Cour.“ 
an folgende Geſchichte aus dem Leben des lezten 
Herzogs von Celle. Der Herzog liebte es, und allein 
unerkannt weite Spaziergänge in die Halde zu 
unternehmen. Einſtmals traf er dort einen Schäfer, 
der, auf feinen Stab ſich lehnend, den Schafen 
zuſah. Der Herzog redete ihn an und ſagte, er 
könne als verſtändiger Mann doch auch was An⸗ 
deres thun, als ſo dazuſtehen und zu faulenzen. 
— „Ick hew awer nix annerd lehrt.“ — „Ihr 
müßt doctern.“ — „Dat kann id nich.“ — „Ich 
will es Euch lehren; Ihr müßt Euch über den 
Kranken beugen und murmelnd ſprechen: „Helpt 
et nich, jo ſchadt ok nich!“ Damit ging der 
Herzog fort, ohne weiter an dieſen Scherz zu 
denken. Bald danach wurde der Herzog ſehr 
ſchwer krank und keiner der Aerzte in Celle kounte 
ihm helfen. Da hörte die Herzogin von einem 
Wunderdoctor in einem benachbarten Orte, der 
große Erfolge habe. In ihrer Angſt ließ ſie ihn 
kommen und zu ihrem Gemahl führen, der aller⸗ 
dings uerſt von dem Schüferhokuspokus nichts 
wiſſen wollte. Allein endlich willigte er mit 
Muückſicht auf ſeine Gemahlin ein. Mit wichtiger, 
todternſter Miene trat nun der Wunderdoctor an 
das Bett, neigte ſich über den Kranken und ſprach 
mit ausgebreiteten Händen drei Mal mit kaum 
verſtänolicher Stimme: „Helpt et nicht ſo ſchadt of 
nich.“ Der Herzog horchte auf und ſah ſich den Mann 
genauer an Und merkte nun, g er hier jenen 
Hirten vor ſich habe, dem er vor acht Jahren 
Lale Doctor zu werden, Darüber, daß dieſer 
Schäfer ihn nun ſelbſt euriren wollte mußte der 
Herzog ſo krampfhaft lachen, daß ſeine Natur 
einen Stoß erhielt und er geſund wurde. Der 
biedere Schäfer aber hat welter „doctern“ dürfen. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. März. Der deutſchen 
„St. Petersburger Zeitung“ zufolge beſteht die 
Abſicht, dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburts⸗ 
tage eine werthvolle Ehrengabe zu überreichen. 
Die deutſchen Colonien von Petersburg, Moskau, 
Riga, Reval, Charkow, Baku und anderen Städ⸗ 
ten Rußlands werden ſich daran betheiligen. Ueber 
den Charakter der Gabe theilt das Blatt nichts 
mit, erwähnt vielmehr nur, daß das Geſchenk in 
ſinniger Weiſe an das Land erinnere, aus dem 
es ſtammt. Das Geſchenk wird von einer Abord⸗ 
nung überbracht werden. Den Geburtstag wird 
die hieſige deulſche Colonie durch eine große Feſt⸗ 
verſammlung begehen. 

San Remo, 6. März. Das Leichenbe⸗ 
gängniß Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürsten 
Alexei Michailowitſch wird mit großem Gepränge vor 
ſich gehen. Der Kriegsminister verfügte, daß außer 
ſechs Compagnien der Garniſon von San Remo 
noch ein Bataillon Linientruppen mit Fahnen und 
Muſit und eine Deputation von Officieren 
der Armee unter Führunz eines Diviſionärs 
von Genua theilnehmen. Die zweite Divifion 
des activen Geſchwaders, aus den Schiffen Sar⸗ 
degna, Lauria und Aretuſa beſtehend, traf heute 
ein, um der Leichenfeler beizuwohnen. Die Das 


laufen. 


verteiſe ich. 
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franzöſiſde Mühlſteine, Su fragen Bure 
Rus Dzlelna ur, II. 
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EIN, AQUARIEN 


mit Muſcheln und 2 ſeidene Kleider, 
sur einmal gebraucht, find dil ig zu ver ⸗ 


Prof. Dr. ; ZLirt, 
ee u. ee 


troſen der ruſſiſchen Nacht Roxane halten die 
Todtenwacht. Sicherem Vernehmen nach wird der 
Prinz von Wales aus Cannes zur Leichenfeier 
herkommen. 

Berlin, 5. März. Amtlicher Mittheilung 
zufolge hat Frankreich die Einladung Deutſchlands 
zur Betheiligung an der Eröffnungsfeier des 
Nord⸗Oſtſeccanals angenommen und entjendet zwei 
Panzerſchiffe und einen Aviſo. 

Berlin, 5. März. Der Bolſchafter in 
Paris, Graf Mänſter, beſuchte geſtern Nachmit⸗ 
tag den Miniſter des Auswärtigen Honotaux, 
welcher demſelben von der Annahme der Einla⸗ 
dung zur Eröffnung des Nord- Oſtſeecanals Mit⸗ 
theilung machte. — Graf Münfter begiebt ſich 
auf zehn Tage nach Biarritz. Inzwiſchen leitet 
der Legationsrath von Schoen die Geſchäfte der 
Bolſchaft. 

Berlin, 5. März. Neuerdings ſcheint das 
bekannte Treiben mit Kriſengerüchſen zu nicht 
minder bekannten agitatoriſchen Zwecken gegen die 
Regierung wieder mit großem Eifer aufgenommen 
worden zu ſein. Und zwar mit einer beſtimmten 
perſönlichen Spitze, wie üblich. Und wie nicht 
minder üblich, mit der unverfrorenen Aufftellung 
von Behauptungen, welche mit der Wahrheit in 
directem Widerſpruch ftehen. 

So wird erzählt, daß der Kaifer den Mi⸗ 
niſter des Innern auf dem Diner bei dem Ober⸗ 
präſidenten v. Achenbach gänzlich unbeachtet bei 
Seite gelaſſen habe, während doch das Gegentheil 
der Fall war und der Kaiſer ſogar Herrn v. 
Köller ſpeciell zugetrunken hat. 

Des Weitern wird behauptet, daß Herr von 
Berlepſch gegen Herrn v. Köller in der Frage 
der Beilegung der juriſtiſchen Perſönlichkeit an 
Berufsvereine im Stagsminiſterium obgefiegt habe, 
während in Wirklichkeit noch gar kein Beſchluß 
in der Sache vom Staats miniſterium gefaßt, die 
Beſchlußfaſſung vielmehr auf unbeftimmte Zelt 
vertagt iſt. 

Wilhelmshaven, 5. März. Während 
der im Erercierhaufe vorgenommenen Vereidigung 
der Marine⸗Rekruten ſtand der Kaiſer auf einem 
für ihn errichteten, mit Flaggen und Laub ge⸗ 
schmückten Podium, zu deſſen Seiten ſich das ger 
ſammte Seeofficler-⸗Corps aufgeſtellt hatte. Der 
edangelifche Stationspfarrer, Marine⸗Ober⸗Pfarrer 
Goedel, und der katholiſche Stationspfarrer, Dias 
rine-Pfarrer Dr. Enſte, hielten Anſprachen, worauf 
Lieutenant zur See, Bertram, unter der gehißten 
Kriegsflagge die Vereidigung vornahm. Nach der 
Vereidigung hielt der Kaifer eine Anſprache, 
worauf Contreadmiral Oldekop ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Nachdem die Feierlichkeit been⸗ 
det war, begab der Kaifer ſich im offenen Wagen 
nach dem Marinecaſino, wo das Frühſtück einge ⸗ 
nommen wurde. An dem Frühſtück nahmen die 
beiden Marinegeiſtlichen und die zur Vereidigung 
befohlenen Dffitiere Theil. 

München, 5. März. Der frühere Präſi⸗ 
dent des Oberſten Landgerichts, Reichsrath von 
Neumayr, iſt geſtorben. 

Trieſt, 5. März. Wegen neuer heftiger 
Boraſtürme und außergewöhnlich ſtarker Schnee ⸗ 
fälle iſt auf den Linten der öſterreichiſchen Süd⸗ 
bahn, Laibach⸗Trieſt und St. peter⸗Fiume aber» 
mals der Geſammiverkehr eingeſtellt. 

London, 5. März. Der Zuſtand Lord 
Roſebery's hatte ſich heute früh in jeder Bezie⸗ 
hung gebeſſert. 

London, 5. Mürz. Wie dem Reuterſchen 
Bureau aug dem Camp Sheranul von geftern ges 
meldet wird, ſind die Waziri jetzt mit den ihnen 
auferlegten Bedingungen völlin einverftanden, 

London, 5. März. Die Paſſagiere des 
Dampfers Kilwa, der in Kurrachee eintraf, be⸗ 
richten, der Aufftand in Mas kat dauere fort. Die 
Rebellen, 350 an der Zahl, halten die Stadt be⸗ 
ſetzt. Die Streitkräfte des Sultans, über 2,500 
Mann, find noch im Beſitze der Forts. Die bri⸗ 
liſchen Einwohner find nach dem britiſchen Reſi⸗ 
denzſchaftsgebäude zuſammenberufen, wo viele in 
einem großen Kohlenſchuppen untergebracht ſind. 
Die Kriegsſchiffe Sphinx und Bramble find in 
Mas kat eingetroffen. N. 

London, 5. März. Aus Panama wird 
durch die Central News of Germany vom geſtri⸗ 
gen Tage über einen Sieg der Rebellen in Co⸗ 
lumbien berichtet: * 

Degpeſchen aus Bogota beſagen, daß die auf 
ſtändiſchen Truppen die Stadt Eucuta (im Nord⸗ 
oſten Columbiens, der Brennpunkt des Aufſtan⸗ 
des), aus welchem Orte fie von den Reglerungs⸗ 
truppen vertrieben waren, nach einem verzweifel⸗ 
ten Kampfe, der von Tagesanbruch bis 2 Uhr 
Nachmittags dauerte, wiedereroberten. Achthundert 
Todte blieben auf der Wahlſtatt, die verbündeten 
Truppen wurden geſprengt und flüchteten in wilder 


Auflöfung in der Richtung nach San Joſe San 1 


Criſtobal. Die Aufſtändiſchen find nunmehr im 
unbeſtrittenen Befige dieſer hochwichtigen Poſition. 
Konſtantinopel, 5. März. Mit Ge⸗ 
nehmigung des Sultans wird heute die Leiche 
des früheren Khedive Ismail auf einem egyptiſchen 
Schiffe, welches von einem türkiſchen Schiffe ber 
gleitet wird, nach Kairo überführt werden. 

Konſtantinopel, 5. März. Der Sul⸗ 
tan verlieh dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaf⸗ 
ter Freiherrn von Calice den Großcordon des 
Medjldie⸗Ordens in Brillanten. 

New⸗Nork, 5. März. Die World mel⸗ 
det aus Colon: Die Aufſtändiſchen von Colum⸗ 
bia rücken auf Colon vor; zahlreiche unbeſchäf⸗ 
tigte Arbeiter vom Panamacanal ſchließen ſich 
ihnen an. Fünfzehn gefangen genommene Auf⸗ 
ſtändiſche, darunter ſechs Offitiere, wurden ers 
choſſen. 

Budape ſſt, 6. März. Der Damm des 
Morawicza⸗Canals bei Margita wurde von frev⸗ 
leriſcher Hand durchſtochen, wodurch Margita 
theilweiſe überſchwemmt wurde. An vielen Stel⸗ 
len des Temesfluſſes iſt die Lage gefahrdrohend 
und werden Kataſtrophen befürchtet. An mehre⸗ 
ren Otten kam es zu bedrohlichen Zuſammen⸗ 
ſtößen, weil ſich die Bevölkerung an den Ret⸗ 
tungsarbeiten nicht betheiligen wollte; Militär⸗ 
abtheilungen find zur Ausführung dieſer Arbeiten 
abgegangen. 

London, 6. März. Wie aus Peking ge⸗ 
meldet wird, iſt Lihungeſchang von Peking nach 
Tietſin abgereiſt, um ſich nach Japan zu begeben. 
Das Beglaubigungsſchreiben vihungiſchang's iſt 
von Japan genehmigt morden. Die Unruhen in 
verſchiedenen Theilen Chinas nehmen allgemein 
zu; in der Provinz Shantung wurde General 
Who, welcher die Plünderungen zu unterdrücken 
verſuchte, von ſeinen Soldaten enthauptet. 

London, 6. März. Die dritte japanische 
Divifion hat Anhongtſcheng, auf dem Wege nach 
Mulden, ohne Widerſtand beſeßzt. 

Rom, 6. März. Der Hiſtoriker Ceſaxe 
Cantu iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſein Ableben 
befürchtet wird. 

Neapel, 6. März. Seit der vergangenen 
Nacht wird unausgeſetzt au der Flottmachung des 
geſtrandeten Schiffes „Oroya“ gearbeitet. Der 
Reſt der Paffagiere iſt ohne Gefährdung an das 
Land gebracht; man ſtellte feſt, daß noch ein 
Matroſe geſtern Abend ertrunken ift, 


Augekommene Fremde. 

Grund hotel, Herren: Hübner aus Bradf: 
Roseufeld aus Berlin. — Loos aus Moskau, — 7 
aus Petersburg. — Allins 
aus Lublin. 

notel Vietoris. Herren:“ Stopgayk und Regiser 
aus Warschau. — Scholtz aus Charlottenburg. — Erza- 
nowaki aus Flock. — Danilewski aus Oczakow, — Pra- 
nowski aus Duninow. 

Hotel Mannteuffel. Herren; Weyranch aus 
Un. — Albert aus Leipzig: Kroyer aus Wien 
von Benidgsen und Schultz Petersburg. — Gyno 
rowaki, Bochinski,-Bapgdro Kunitz, Markuse, Jan- 
kiewie und Herzog aus Warschau, 

hotel de Folotzue. Herren; Piestrzynski aus 
Kalisch. — Fränkel aus Wiskitno. — Unibowskı aus 
Wojtlawice, — özaniawaki di in-Wola, 
aus Zwickäu, — Szuldrel . — Krause, Wel- 
pert und Trachtenberg aus W. 


Coursbericht. 


Berlin, den 7, März 1895 
100 Rubel — 219 MN. 20 
Ultimo — 219 N. 25 


Warſchau, den 7. März 1895. 
„ 45 


Berlin 80 
r u. Cu. ee 
Parise . 7 20 
Wen „ Be. n rt 


Lagiewmikl Löd, 

Widsewska 64. (234) 

Cena Okowity z dnia 7 Marca. 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Ras. 8.70 
Szynkowa w. 78% „ 8.80. 
Ako(ysa 10 kop od stopnia.) 


welche mit dem Nähen vertraut und 
Aiteften verfeben find, empfiehlt 

das Stellenvermieihungsb: 

für Lehrerii 


Lehrerinnen, 
e e Be 


Dluga-Stiaße Nr. 19, Wohnuag, 7. 


Am 20. März 6-1 


u 
von W. Hoseiszewske, Djielna Nr. JJ. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner — 


E Coſeipalion S 


11 Ein praftiſcher 
Schloffer Maſchiniſt 
u. Maſchinenſührer, 


der auch mit den Dampfteſſeln vertraut if, 
verhelralhet, Mitte 30 Jahre, dec ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, in einer größeren Anlage des 
Iniandes als Leiter der betreffenden Branche 
ſhätig, ſucht veränderungahalber von Mpril an 
ober fpäier anderweitig Stellung 8-1 

Näheres ei Th. Neumann, St. Ans 
nien. Stiußt Ne. 8850 (II). 


Hübsch möblirtes 


Zimmer 


mit separatem ‚Eingang von einem an, 
ſtändigen jungen Manne geſucht. 


mit guten 


an de Placement, Duni numen Strebe pie. I bn, 6. Offerten unter „Gargo wohnung an 
-i Mandat? Ted n , Ch. b. Bl. n- nr 


Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und Couſine, Frau 


im Alter von 55 Jahren. 
Gute Mary ein aus nach dem evangeliſchen Friedhofe in Zgierz ſtatt. 


“> 
Nach langem ſchweren Leiden verſchied am Donnerſtag, den 7. März a. c. früh 5 Uhr unſere innigſtgeliebte 


Marie Elisabeth Birnbaum eb. Schramm 


Die Beerdigung der irdiſchen Hülle findet Sonnabend, den 9. d. M., 2 Uhr Nachm. vom 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 


1 euuhskı® hefe Scuhwide it überall zu hemmen UN Depot: Petrikauerſtr. 2 


BBC 


1 CONCERTHAUS. 
a Dienftag, den 28. Feb nar (12. März) 1895: 
Zu Gunſten der Caſſe 
Ades Ambulatoriums des Rothen Kreuzes 


Steg einmalires inder, 


des weltberühmten Böhmiſchen Streichquartelts. 


Anfang präche 8 Uhr Abende. 
Billeis find zu haben im Compfolr dis Herrn Ludwig Meyer. 


. 
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Lodzer Thalig⸗Theater. 


Heute, Freitao, den 8 März 1895: 
Bei den 17 bedeutend ermäßigten Preilen der plätze. 
Zum 2. und letztes Male In dirfer Salſon: 


Der Heecadek 


Große Opt eite in 3 Alten von Richard Gent. 
Im II. Alt: „Schachſpiel dee Königin“, dargeſtelt von 32 Kindern, 
7 Hauplparthien: Marle Penne, Fellx Stegemann, Franz Schuler eto. etc. x 
Die Direction, | 


Sin astaesesestsestarsene 9 AMANN est gigts tz 


ſchwarz und couleurt; 


RKARRAREUAR 


KRRZRERRARKURN 


Wanren-Haus 


HERZENBERG & RAPPEPORT 
Großer Ausverkauf 


Freitag, Sonntag und Montag 
eines großen Theils der auf Lager befindlichen 


Seidenstoffe, ſchwarz und couleurt, zu Kleidern, Blouſen und Jonpons; 
Seidensamet, Plüsch, Velvets, 


1 GARDINEN. = 
Preisnachlaß 30—50 %. 


Der Übrig gebliebene Theil Wollstoffe 
\ wird nochmitausverkauft. 


ed & NA 


f 


Zum I. Male 
hier. 


inte €. Fiſſöklll. — 


PARADIES. 
Täglich: 

Heute, Freitag, den den 8, März 1895: 
Letzter großer 15 eee 
us 9 5 am See. 


Entſcheidungs⸗Ringkampf ee 


ONCER == . 
der Sen Pinzgauer Concert Sänger⸗Familie "Tag 


zwiſchen den Meiſterſchaftsringer im Gürtel Herrn Emil Voss 
und den Meiſterſchaftsringer Herrn Aug. Robinet. 
Es wird ſo lange gerungen, bis einer fällt. 
Wer heute fiegt iſt der wirkliche 
Sieger. 
Prämie 300 Nubel. 


Gewöhnliche Preiſe. Gewöhnliche Preiſe. 
Auftreten des berühmten Dreſſeurs und Schulreiters, 


Verein Lodzer Cycliſten. 
U Sonnabend, din 9. März 1895; a 


e eb eat General⸗Verſammlung. 
Lufttetend. Glonn Renz mitfeinemDriginal August Roberto. 5) 4 un regt sah Ai ue a e 


Marienbader Salze . Wasser. 


BEP General-Repräfentation für Rußlaud: GER 


Detein Lodzer Cycliſten. 
Freitag, den 8. Mär 1895: aM 


\ f J. R. Altmann in Moskau. 1 
> „auf der Eisbahn, Zu Warſchau Agentur ;Heinrich Turkus. 
(Bis 6 Ubr Pe A eber selpırit,) x — a 


Pei m Hatten ‚loomoasze Boneps 


Aospusoun Leuay bon, 
Bopmazs 23 Penpaas 1895 coza. 


SKLAD MATERYALOW APTEOZNYCH 

S. SIEBERBAUMA 

Nr. 16 uliea Piotrkowska, dom Rosena 
2 18 


OLEUM lei AROMATISATUM 
Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego 
zapachu i smaku, 

Apteki ea 5 1 

ZAW. 


— EEE N.r 
Dr. med. St. Rontaler, 
Specislarzt nur für Ohren, Raſen · u. Hel. 
leiden, hat fi, nach längerer Praxis in dna, 
fen Rliniten, ne Sprechſtunden 


b. 9—11 Vorm. 5 RNachm. 
Jawadzka 8, 8. 1. — 52 Uns. (5)—35 


Zu 10 ch chi abet wied enn 


chtiger 


Sartenfäläge 


geſucht. (8-3 
L. Grohmann. 


Fahre zur Nizuh Nowgoro⸗ 
der Ausſtellung und übernehme 


Vertretungen 


hieſiger Firmen unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Referenzen erften Ran ; 
ges. Auf Verlangen diene mit Caution 
in baarem Gelde. 66—2 
Offerten werden in der Redac⸗ 
tion dieſes Blattes unter „Aus⸗ 
ſtellung“ entgegengenommen. 


pebuuilpreusandzuck von Leopold Zurer, 


I} 


(FF c r.... ͤ — 


